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Fake News und Nahost:
Schüler befragen YouTuber
Mirko Drotschmann alias „Mr. Wissen 2 Go“ sprach im Röka über Medien

Von Markus Kilian

M Bad Kreuznach.Wie erkennt man
Fake News? Wie unterscheiden
sich auf X (ehemals Twitter) seri-
öse Accounts von dubiosen? Und
wie bleibt man bei vielen schlech-
ten Nachrichten überhaupt posi-
tiv? Um diese und weitere Fragen
zu beantworten, war der Journa-
list Mirko Drotschmann am Mitt-
woch im Bad Kreuznacher Gym-
nasium am Römerkastell zu Gast.

Der 37-Jährige hat sich insbe-
sondere als „Mr. Wissen 2 Go“
(„Herr Wissen zum Mitnehmen“)
auf YouTube einen Namen ge-
macht (siehe Infotext). Vor den
Oberstufenschülern aus den Sozi-
alkunde- und Geschichteleistungs-
kursen stand er nun Rede und Ant-

wort – auch zum höchst aktuellen
Nahostkonflikt.

Doch wie informiert sich ein In-
formierender überhaupt selbst über
die aktuellen Geschehnisse, woll-
te das Moderatorenduo, beste-
hend aus den beiden Schülern He-

lena Dörner und Max Weber, wis-
sen. „Ganz klassisch“, meinte Mir-
ko Drotschmann und setzt auf (On-

line-)Zeitungen und Zeitschriften.
Und er ergänzte: „Auf X erfährt
man immer wieder von interes-
santen Quellen.“

Allerdings ist da wie auch auf
anderen Plattformen wie Instag-
ram oder TikTok Vorsicht gebo-
ten: Falsche Accounts verbreiten
dort immer wieder falsche Nach-
richten. Drotschmanns Rat: Nicht
nur genau auf die Anzahl der Fol-
lower (Anhänger) des jeweiligen
Kanals achten, sondern auch prü-
fen, wer sich hinter den Followern
verbirgt. Auch die Anzahl und Art
der Beiträge könnten ein ge-
fälschtes Profil entlarven.

Anzeigen wegen Beleidigung
Nicht nur Fake News, auch Has-
sekommentare stellen in den Wel-
ten des Internets zunehmend ein
Problem dar. „Wir haben eigent-
lich sehr gute Gesetze, sie müs-
sen nur umgesetzt werden“, sagte
der 37-Jährige und erzählte von
mehreren Anzeigen, die er wegen
beleidigender Kommentare zu sei-
nen Videos erstattet habe. Passiert
sei daraufhin allerdings wenig bis
gar nichts: „Das ist frustrierend.“

Sind die Plattformen in der Kon-
trollpflicht? „Die müssten dafür ja
Tausende Leute einstellen“, er-
klärte Drotschmann. Er setzt auf
ein gutes Meldesystem, mit dem
die Nutzer die Betreiber auf ille-
gale Beiträge hinweisen. Und er
forderte, dass die Plattformen sen-

sibler darauf reagieren und dass
sonst vom Gesetzgeber empfind-
lichere Strafen drohen müssten.
Auf dem von einer chinesischen
Firma betriebenen Videoportal
TikTok „wird fast nichts gegen
Falschmeldungen unternommen“.

Der Vater von zwei Kindern
wirbt für mehr Differenzierung, es
gebe nicht nur Gut und Böse: „So
funktioniert unsere Welt nicht.“

Auch mit Blick auf die Situati-
on in Israel und im Gazastreifen fin-
de er es wichtig, „auf das Leid bei-
der Seiten hinzuweisen“. Zivilis-
ten im Gazastreifen und die Ter-
rororganisation Hamas müsse man
dabei klar voneinander unter-
scheiden. Er plädierte beim The-
ma Israel für eine Zweistaatenlö-
sung, „aber die müssen dann auch
alle Seiten wollen“. „Freiheit zu

verteidigen ist wichtig. Freiheit be-
deutet aber auch, allen anderen ih-
re Freiheit zu lassen“, sagte er da-
zu mit Blick auf Konflikte wegen
Ländergrenzen. „Geschichte wie-
derholt sich nicht, aber sie reimt
sich“, zitiert Drotschmann dasMark
Twain zugesprochene Bonmot.

Klare Unterscheidung treffen
Auch hier warb der YouTuber
beim Thema Antisemitismus für ei-
ne klare Unterscheidung: „In Zei-
ten des deutschen Nationalsozia-
lismus ging er vom Staat aus, heu-
te von bestimmten Personen, wäh-
rend der Staat versucht, Juden zu
schützen. Das ist eine andere Si-
tuation.“

Clickbait, also reißerische Über-
schriften, ist für Drotschmann ta-
bu. Mit vielen polarisierenden Bei-

trägen generiere jedoch unter an-
derem die AfD Reichweite, wie
Drotschmann auf die Frage aus
der Zuhörerschaft berichtete: „Die
Spielregeln der Plattformen wer-
den mitgespielt.“ Die Partei habe,
das müsse man ihr lassen, schon
viel Geld in den Bereich inves-
tiert, „während andere Parteien
noch Flyer gedruckt haben“.

Ukraine-Krieg, Klimawandel,
Nahostkonflikt: Wie geht man am
besten mit so vielen schlechten
Nachrichten um, wollte schließlich
eine Schülerin von dem Journa-
listen wissen. „Es ist in Ordnung,
sich da auch mal rauszuziehen“,
sagte Drotschmann und fügte hin-
zu: „Mir hilft es aber, mich mit
den Themen auseinanderzusetzen.
Je mehr ich mich damit beschäf-
tige desto besser geht es mir.“

Internetprominenz im Gymnasium am Römerkastell: Journalist und YouTuber Mirko Drotschmann (rechts) sprach
mit den Schülermoderatoren Helena Dörner und Max Weber etwa über den Nahostkonflikt. Foto: Markus Kilian

Geschichtsstudent, Radiomoderator, YouTuber

Mirko Drotschmann ist
insbesondere durch
seine YouTube-Videos
als „Mr. Wissen 2 Go“
bekannt geworden, wo
er aktuelle Entwick-
lungen sowie zeitlose
Themen beleuchtet.
Der 37-Jährige hat
rund 800 Videos pro-
duziert und zählt mehr
als 2 Millionen Abon-
nenten. Zudem be-
treibt er den YouTube-

Kanal „Mr. Wissen 2
Go Geschichte“ und
ist Moderator der ZDF-
Sendung „Terra X“. Er
wurde im Kreis Karls-
ruhe geboren und lebt
heute mit seiner Fa-
milie in Nieder-Olm.
Er hat Geschichte und
Kulturwissenschaften
studiert, war freier
Mitarbeiter unter-
schiedlicher Medien
und hat beim SWR

volontiert. Dort war er
auch als Radiomode-
rator tätig. Seit sechs
Jahren ist der YouTu-
ber Teil des Online-
medienangebots Funk
von ARD und ZDF.
Drotschmann ist be-
geisterter Fußballer
und Fan deutscher
Rapmusik. 2023
erhielt er das Bun-
desverdienstkreuz
am Bande.mki

„Wir haben eigentlich sehr
gute Gesetze, sie müssen
nur umgesetzt werden.“
Mirko Drotschmann über die rechtlichen
Konsequenzen von Beleidigungen und
Hate Speech im Internet

Leserbriefe

Schneeräumen: Die Stadt macht sich's leicht, findet dieser Leser.

„Dann wird das Ordnungsamt tätig“
Der Bürger muss alles, egal wie.
Schneeräumen, egal wie. Es wird
einfach angeordnet und wenn er
dies nicht erfüllen kann, dann wird
ein Ordnungsgeld fällig. Die Stadt
und andere Kommunen dürfen aber
Schilder aufstellen: „Einge-
schränkter Winterdienst“. Mit so
einem Schild ist dann auch die Ge-
fahr gebannt, dass jemand aus-
rutscht und sich verletzt. Auf öf-
fentlichen Flächen wird winter-
taugliches Schuhwerk verlangt, auf
privat zu räumenden Flächen soll

man sich mit Sneakers oder gar
Sandalen vorwärts bewegen kön-
nen. Wenn die Kommune mal nicht
räumt, wird das eigene Ordnungs-
amt gegen die Kommune tätig.
Walter Stroh,
Sponheim

Ihr Kontakt zu uns

Oeffentlicher Anzeiger
Römerstraße 4, 55543 Bad Kreuznach,
Fax 0671/257 34
bad-kreuznach@rhein-zeitung.net

Über die Situation des lokalen Finanzmarktes äußert sich dieser Leser.
Er sitzt fraktionslos im Kreistag und war früher bei der AfD.

„Das ist Wessling nicht gelungen“
Herr Wessling antwortete mir vor
einem halben Jahr bei einer Veran-
staltung in der Mensa an der Hei-
demauer, dass er die Regionalität
stärken und das Filialsterben in der
Fläche aufhalten werde. Das ist ihm
bisher nicht gelungen! Weiterhin
wird von einer Hochzinsphase im
Immobilienkreditbereich geredet.
Bei den circa 5 Prozent Baukrediten
handelt es sich im langjährigen
Vergleich immer noch um günstige
Baukreditzinsen! In Wirklichkeit
traut sich der Bürger wegen der ab-
surden politischen Bauauflagen, der

in kürzester Zeit wegen politischer
Fehlentscheidungen immens ge-
stiegenen Kosten für Baumateriali-
en und dem familiengründungs-
feindliche. Zwang zum Doppelver-
dienertum sowie den unsteten poli-
tischen Zukunftsperspektiven nicht
mehr, das heutzutage als Wagnis
einzustufende Häuslebauen anzu-
gehen. Weniger Bürokratie und
staatliche Bevormundung würden
hierbei Abhilfe schaffen und wieder
zu mehr Mut zur Verwirklichung
der Bürgerziele führen!
LutzHaufe,Waldböckelheim

Friedensverein probt
neues Theaterstück
„HABEN oder SEIN“ von Mehmet Kilic wird aufgeführt

M Bad Kreuznach. Neues Theater-
projekt des Friedensvereins Hand
in Hand: „HABEN oder SEIN“
heißt das Theaterstück von Meh-
met Kilic. Inhalt: Sokrates lädt zu
einer Konferenz ein. „Das Leben
auf der Erde steht vor dem Ende!
Was tun?“ Die Philosophen disku-
tieren auf dem Amphitheater in
Ephesus über einen Empfehlungs-
beschluss, womit die Menschheit
diese Gefahr verhindern könnte.

Schauspieler sind gesucht für So-
krates, Platon, Aristoteles, John Lo-
cke, Immanuel Kant, Karl Marx, Al-
bert Einstein, Hans Küng, Otfried
Höffe und Ana. Geprobt wird in der
Bretzenheimer Straße 63 in Win-
zenheim. red

Z Interessierte melden sich: Tel.
0671/440 09 oder 06724/ 6372

oder per E-Mail kontakt@friedens-
verein-hand-in-hand.com
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